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Ihr persönliches Kaufhaus

Saison-Schlussverkauf

auf Bekleidung, Wäsche
und Strümpfe

für Damen, Herren und Kinder
Auch auf bereits reduzierte Artikel!

20%
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vom Mo., 15.12. bis Sa., 20.12.08

20%
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Von Christoph Bohn

Schiffdorf. Die Gemeinde
Schiffdorf ist eine von drei
Kommunen im Kreis Cuxha-
ven, die einen ausgegliche-
nen Haushalt haben. Das er-
möglicht der Gemeinde, wei-
ter in die Infrastruktur zu in-
vestieren – auch in Dinge,
die in den Bereich der frei-
willigen Leistungen fallen.
Damit sich dadurch die fi-
nanzielle Lage der Gemeinde
nicht verschlechtert, wurde
eine „Wunschliste“ erarbei-
tet und diese in Prioritäten
auf die kommenden Jahre
verteilt. Das Paket wurde
während der jüngsten Rats-
sitzung mit Mehrheit gebil-
ligt.

70 Vorhaben mit einem
Gesamtvolumen von rund
19,5 Millionen Euro umfasst
der Investitionsplan, der bis
zum Jahr 2012 reicht. Aller-
dings sind in diesem Betrag
bereits Fördermittel von der
EU und aus anderen Töpfen
bereits eingerechnet. Letzt-
lich bleibt für die Gemeinde
Schiffdorf ein Eigenanteil
von etwa 14,1 Millionen Eu-
ro. Zu den Vorhaben gehören
Posten wie der Umzug des
Bauhofes mit 450 000 Euro
im Jahr 2010, der Neubau ei-
ner Turnhalle in Spaden mit
je 650 000 Euro in den Jahren
2011 und 2012 sowie das Ju-
gendhaus in Schiffdorf mit
180 000 Euro im Jahr 2012.

„Die Ausgangslage für den
Prioritätenplan war, dass der
Haushalt grundsätzlich solide
und ausgeglichen ist. Das be-
rechtigt auch zur Aufnahme
neuer Kredite unter der Maß-

gabe, dass der Schulden-
dienst bezahlbar ist“, erklärt
Klaus Wirth, Bürgermeister
der Gemeinde Schiffdorf. So
habe die Verwaltung auf An-
regung ein entsprechendes
Konzept vorbereitet, dass
dann von der Politik durch
eigene Vorhaben ergänzt
worden sei. Es entstand eine
„Wunschliste“. Diese Liste
wurde danach in den jeweili-
gen Fachausschüssen bear-
beitet. Die Ausschüsse erar-
beiteten für alle Vorhaben,
die in ihren Bereich fallen, ei-
ne Rangliste.

„Nie über 11 Millionen“

„Eine weitere Vorgabe für
die ‘Wunschliste‘ gab es aber
noch. So haben wir uns da-
rauf verständigt, dass die Ge-
samtschulden der Gemeinde
nie die 11-Millionen-Euro-
Grenze überschreiten“, be-
tont Wirth. So sei auch gleich
erkennbar, welche Vorhaben
sich die Gemeinde leisten
könne und welche nicht.

Nach den Beratungen im Fi-
nanzausschuss konnte dann
die endgültige Prioritätenliste
aufgestellt werden.

Wie schwierig das teilweise
war, zeigt sich am Beispiel
des geplanten Neubaus der
Turnhalle in Spaden. Entge-
gen der Hoffnungen des TV
Gut Heil Spaden steht der
Bau jetzt erst für 2011 in der
Liste. Dass sie aber in dem
Papier stehe, zeige, wie wich-
tig der Neubau genommen
werde, sagt Wirth: „Denn bis-
her wurde nur über den Bau
diskutiert. Jetzt ist die Halle
in die Planungen aufgenom-
men worden.“ Das Signal sei:
Wir wollen das schaffen.

Insgesamt bewertet der
Bürgermeister das Investiti-
onspaket als sehr bemerkens-
wert. Damit nehme die Fi-
nanz- und Investitionspla-
nung der Gemeinde konkrete
Formen an. „Allerdings wird
dieser Plan immer wieder
fortgeschrieben und muss
auch an aktuelle Entwicklun-
gen angepasst werden.“

Gemeinde Schiffdorf stellt Prioritätenliste bis 2012 auf

Investitionspaket
geschnürt

Die Gemeinde Schiffdorf hat ein Paket mit 70 Investitions-
vorhaben beschlossen. Foto: ediathome/pixelio.de

Was in der vergangenen
Vorweihnachtszeit als „Park
der Engel“ im Schlosspark
von Cuxhaven ein positives
Echo gefunden hat, wird in
diesem Jahr mit dem „Park
der Sterne“ fortgesetzt. Cux-
havens Stadtmarketing hat

auch diesmal als Ergänzung
zum kleinen, aber heime-
ligen Weihnachtmarkt rund
um das Schloss Ritzebüttel
eine Oase der Stille und Ru-
he geschaffen. Gleich neben
dem Markttreiben mit Glüh-
wein und Livemusik sorgen

zahlreiche Installationen und
Gestecke für ein ganz ande-
res vorweihnachtliches Erleb-
nis. Besonders während der
Dämmerung und nach Ein-
bruch der Dunkelheit entfal-
ten die filigranen Objekte, in
farbiges Licht getaucht, ihre

ganze Schönheit. Wer sich
bei einem Bummel durch die
kleine Fantasiewelt im
Schlossgarten von Ritzebüt-
tel verzaubern lassen möch-
te, hat dazu noch bis Diens-
tag, 23. Dezember, Gelegen-
heit. had

Schlosspark wird zur Heimat für leuchtende Sterne

Kreis Cuxhaven. Die Land-
tagsfraktionen von CDU und
FDP möchten die Planung
der Küstenautobahn A 22
weiter beschleunigen. Dazu
wollen sie in der Landtagssit-
zung im Januar einen ent-
sprechenden Antrag einbrin-
gen. „Die A 22 ist nicht nur
für die wirtschaftliche Ent-
wicklung unserer Region von
großer Bedeutung“, teilten
die CDU-Landtagsabgeord-
neten Astrid Vockert, David
McAllister und Hans-Christi-
an Biallas mit. Als wichtige
Ergänzung des Fernstraßen-
netzes komme der A 22 auch
eine überregionale Bedeu-
tung zu. „Der Bund sollte
dies bei der Verkehrswege-
planung berücksichtigen“, so
die CDU-Politiker. Dagegen
lehnen die niedersächsischen
Grünen die Autobahn kate-
gorisch ab. Um dies zu be-
kräftigen, ist die Landtags-
fraktion kürzlich auf Vor-
schlag des Abgeordneten
Hans-Jürgen Klein Mitglied
im Schutz- und Klagefonds
gegen die A 22 geworden.

„Schnellere
Planung“

Langen (stn). „1 – 2 – 3,
schuldenfrei“ – mit diesem
saloppen Spruch war der
Vortrag von Magnus Staeh-
ler (CDU), dem Bürgermeis-
ter von Langenfeld, über-
schrieben. Diese Stadt in
Nordrhein-Westfalen mit
60 000 Einwohnern hat es
geschafft, als dritte Kommu-
ne unter den Städten ab
50 000 Einwohnern, neben
Dresden und Düsseldorf,
schuldenfrei zu sein. Am 3.
Oktober sprang die „Schul-
denuhr“ am Rathaus der
Stadt auf Null.

Magnus Staehler war auf
Einladung von Bürgermeister
Thorsten Krüger nach Lan-
gen gekommen. Im Linden-
hof-Saal waren etwa 100 Zu-
hörer erschienen, hauptsäch-
lich Mitarbeiter aus dem Lan-
gener Rathaus. Der Vortrag
hätte sicher auch bei anderen
Bürgermeistern aus dem Cux-
land Denkanstöße liefern
können. Aber außer Susanne
Puvogel aus Hagen war ne-
ben Bürgermeister Krüger
kein Verwaltungschef anwe-
send.

Magnus Staehlers Rezept
zur Erreichung der Schulden-
freiheit klingt sehr simpel, ist
aber, konsequent durchgehal-
ten, sehr wirkungsvoll:
„Nicht mehr ausgeben als
eingenommen wird!“ Bis da-
hin war es aber ein weiter
Weg. Es hat 22 Jahre gedau-
ert, war sehr mühselig und
erforderte unpopuläre Maß-
nahmen. Städtisches Eigen-
tum allerdings auch keines
verkauft. Dafür gab es ein
langfristiges Stadtentwick-
lungskonzept, welches auf
der Zusammenarbeit von
Bürgern, Politik und Verwal-

tung aufbaute. „Natürlich wa-
ren anfangs auch die übli-
chen Bedenkenträger zur
Stelle, die allerdings im Laufe
der Zeit immer stiller wur-
den“, erzählte Staehler.

„Ehrenamt ist Pflicht“

Die wichtigsten Erfolgsfak-
toren bei der Sanierung von
Langenfeld waren laut des
Bürgermeisters: Weniger Per-
sonal, dafür rutschten alle
zwei Gehaltsstufen höher.
Das Gebäudemanagement
wurde wieder in städtische
Hand genommen, auch die
Müllabfuhr. Zudem galt: Eh-
renamt ist Pflicht, Wirt-
schaftsförderung Chefsache
und Straßenreinigung Bür-
gersache.

Langenfeld ist nicht nur
schuldenfrei, sondern hat in-
zwischen schon Rücklagen
von über 40 Millionen Euro
gebildet und kann jetzt den
Gewerbesteuersatz kräftig ab-
senken und in die soziale In-
frastruktur investieren.

Bürgermeister erläutert Erfolgsrezept

Der Weg zur
Schuldenfreiheit

Die Schuldenuhrvon Langenfeld zeigt 0 Cent an.

Magnus Staehler Foto: stn

Nordholz (thm). Die Ge-
meinde Nordholz sieht
schweren Zeiten entge-
gen. „Unter den jetzigen
Umständen und der un-
realistischen Annahme,
dass sich ab 2011 der bis-
her aufgelaufene Fehlbe-
trag nicht weiter erhöht,
ist ein Haushaltsausgleich
nicht vor 2095 möglich“,
wagte Bürgermeister
Bernhard Jährling wäh-
rend der jüngsten Sitzung
des Finanzausschusses ei-
nen Blick in die Zukunft.

Im Verwaltungshaushalt
stehen den Einnahmen
von rund sechs Millionen
Euro Ausgaben in Höhe
von 19,5 Millionen Euro
gegenüber. Deshalb soll
der Gürtel enger geschnallt
werden. Dem Wunsch zu
sparen ist im Rahmen des

Investitionsprogramms
2009 bis 2012 das „Watt-
spektakel 2009“ im Hafen
von Spieka-Neufeld zum
Opfer gefallen und die
Neuauflage einer Bürgerin-
formationsbroschüre im
kommenden Jahr.

Durch die Erhöhung des
Gewerbesteuerhebesatzes
werden 32 000 Euro in die
Gemeindekasse fließen.
Diese Änderung war nötig,
weil der bisher geforderte
unterdurchschnittliche He-
besatz letztlich zu einer
höheren Zahlung der
Kreisumlage an den Land-
kreis Cuxhaven geführt
hat.

Bürgermeister Bernhard
Jährling prüft jede Ausga-
be, ob sie als freiwillige
Leistung zählt und mögli-
cherweise eine Bedarfszu-
weisung gefährdet.

Ausgleich nicht vor 2095
Gemeinde Nordholz schnallt Gürtel enger

Cuxhaven (had). „Diese Aus-
zeichnung haben wir der
Mitarbeit aller Einwohner
und dem Zusammenhalt un-
serer Vereine zu verdanken“
strahlte ein sichtlich stolzer
Manfred Woltmann. Gerade
durfte der Lunestedter Bür-
germeister die Siegerurkun-
de im Wettbewerb des Land-
kreises „Unser Dorf hat Zu-
kunft“ aus den Händen von
Landrat Kai-Uwe Bielefeld
entgegen nehmen.

Weitere fünf Dörfer haben
sich an dem seit Ende April
ausgeschriebenen Wettbe-
werb beteiligt und umfangrei-
che Bewerbungsunterlagen
eingereicht. Geestenseth hat-
te zur Darstellung seiner Ge-

meinde sogar eine Umfrage-
aktion gestartet, an der über
400 Einwohner teilgenom-
men haben. „Sie alle haben
für ihre Kommune eine her-
vorragende Arbeit abgelie-
fert“, anerkannte Landrat
Bielefeld die Arbeit aller
sechs Teilnehmer. So soll es
auch im kommenden Jahr
wieder einen Wettbewerb ge-
ben, in dem sich die Gemein-
den mit der Darstellung ihrer
Zukunftsperspektive präsen-
tieren können.

Wie auch dem Erstplatzier-
ten gelang es Geestenseth,
am Ende nur mit geringem
Abstand als Vierter hinter
Osten und Oberndorf die
Kommission mit seiner akti-
ven Dorfgemeinschaft zu

überzeugen.
Lunestedt
punktete
aber nicht
nur mit der
Initiative sei-
ner Vereine,
Institution
oder einzel-
ner Bürger.
„Sie alle hat-
ten tolle Ide-
en“, so Bür-
germeister
Woltmann.
„Das hat die
Kommission überzeugt“. Die
Zahl alter und junger Firmen,
die insgesamt rund 250 Ar-
beitsplätze anbieten, eine
Biogas-Anlage mit Modell-
charakter und das Vorhan-

densein aller wesentlichen
Einrichtungen die im tägli-
chen Leben benötigt werden
gaben letztlich den Ausschlag
für die Ernennung Lunestedts
zum Dorf mit Zukunft.

Ort im Südkreis überzeugt beim Wettbewerb

Lunestedt hat Zukunft

Kai-Uwe Bielefeld (links) überreicht Manfred
Woltmann die Urkunde. Foto: had

Spaden (zöl). Mit einem
Wunschbaum will der Ver-
brauchermarkt „Real“ in Spa-
den Kindern der Awo
Sprachheil- und Kindertages-
stätte „Max und Moritz“
Wünsche erfüllen. Rund 40
Kinder haben kleine Wün-
sche auf Karten gemalt und
sie in den Baum gehängt. An
der Aktion können Kunden
mitmachen: Wenn sie die
Wünsche erfüllen, bekom-
men auch sie ein Geschenk
nämlich ein Vorteils-Cou-
pon-Heft im Wert von 40 Eu-
ro. Die Teilnehmerkarten be-
finden sich beim Wunsch-
baum.

Wunschbaum
für Kinder

Spieka-Neufeld. Der Natur-
schutzbund Nabu veranstal-
tet am heutigen Sonntag eine
naturkundliche Wanderung
auf dem Sommerdeich im
Nationalpark Wattenmeer bei
Spieka-Neufeld. Die Leitung
hat Ulrich Schröder. Es soll
die Vogelwelt des Watten-
meers und der Küste beob-
achtet werden. Treffpunkt:
um 14.30 Uhr, Campingplatz
im Spieka-Neufelder Tief.

Vogelwelt des
Wattenmeers

Langen. Auch in diesem Jahr
wird ein Kindermusical in
Langen präsentiert. Nach ei-
nem durch den Bürgerfond
der Stadt Langen unterstütz-
tem Casting, proben seit No-
vember 30 Grundschulkinder
unter der Leitung von Frau
Gabrielle Adomeit an dem
Weihnachtsmusical „Der
Stern von Bethlehem“. Es
wird am Sonnabend und
Sonntag, 20. und 21. Dezem-
ber, jeweils um jeweils 15
Uhr im Lindenhofsaal aufge-
führt. Alle Einnahmen kom-
men dem Förderverein der
Musikschule zu Gute. Kar-
ten: ! 0 47 43/ 93 71 31.

Kindermusical
in Langen

Schiffdorf. Einen Kursus
„Lebensrettende Sofortmaß-
nahmen für Führersscheinbe-
werber“ bietet das DRK am
Dienstag (9 bis 16.15 Uhr)
an. Infos: ! 0 47 06/1 89 26.

Erste Hilfe


